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Für das kommende Sommerlager fehlen in unserem Budget noch

(o. yIEOOÜ“
Zuschüsse für Pfadfinder, deren Eltern

den Kindern das Sommerlager nicht
leisten können ca 2‚ooo‚_-

Leihgebühr für Zelte (unsere eigenen
sind zum Teil schon kaputt), teil—
weise Neuanschaffung von Kochgeschirr,
Schnüre und Seile, Nägel, Werkzeug ca 1.500,--

Bauholz für das Pfadfinderlager ca 500,--

Bretter (gehobelt oder ungehobelt,
Schiffboden), Holzfaserplatten,
Dachlatten (= feste Holzlatten 25mm x 50mm) ca 5.000,——

Summe 7.000,-—

Wie können Sie uns helfen ?

1) durch Sachs enden; falls Sie uns einen der oben angeführten
Gegenstände uns schenken können, bitte um Anruf bei FM
Peter Lanka 63 30 254.

2) indem Sie auch die Rubrik "Sgende" auf dem beiliegenden
Erlagschein ausfüllen.
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Im Gedenken an

B A D E N — P O ü E L L

dessen Geburtstag wir am 22.Feber feierten. Für alle Eltern

nun eine kurze Lebensbeschreibung, für alle Pfadfinder ein Wort

B.P.' an Euch:

Lord Robert Baden—Powell of Gilwell (kurz B.P.) wurde am 22.Feber
1857 in London geboren. Sein späteres Leben als Soldat, sein

Umgang mit Menschen, sowohl Vorgesetzten als auch Untergebenen,
gaben ihm Menschenkenntnis,förderte in ihm die Idee, für die

Jugend eine sinnvolle und erzieherische Freizeitgestaltung zu

ermöglichen und konnte dies dann auch verwirklichen. Nach den

Büchern, die er erst für Soldaten schrieb und dann für Buben

(weil sie vön diesen gelesen wurden) folgte das erste Pfadfinder—

Lager im Jahre 1907. Drei Jahre später gab es in England schon

100.000 Pfadfinder. Dann‘folgte die Gründung der Hölflings— und

Roverstufe. 1920 wurde B.P. am Jamboree (Weltpfadfindertreffen)
in London als "Weltbfadfinderfuhrer“ ausgerufen. Er richtete
194l eine Botschaft an die Pfadfinder aller Länder, deren Zahl
auf ungefähr drei Milhonen angewachsen war:

"....... Ich glaube, daß Gott uns in diese fröhliche Welt gestellt
hat, damit wir glücklich seien und uns des Lebens erfreuen. Das
Glücklichsein kommt nicht vom Reichsain, auch nicht bloß davon,
daß man in seinem Beruf Erfolg hat, noch weniger von Nachsicht

gegen sich selbst. Einen Schritt zum Glücklichsein macht Ihr,
wenn Ihr schon als Buben darauf schaut, gesund zu sein und stark
zu werden, damit Ihr lebenstauglich werdet und Euch so als Männer
des Lebens erfreuen könnt.

Die Betrachtung der Natur wird Euch zeigen, wie reich und schön
an wunderbaren Dingen Gott diese Welt gemacht hat, damit Ihr sie

genießen könnt. Seid zufrieden mit dam, was Ihr habt und nützt es

Zum Besten. Seht auf die Lichtseiten des Lebens und nicht auf
die Dunklen.

Aber den richtigen Jeg zu Glück geht der, der anderen Glück
bereitet. Versucht, diese Welt um ein weniges besser zu hinter—

lassen, als Ihr sie vorgefunden habt.

... Haltet Euer Pfadfinderversprechen immer, auch wenn Ihr
nicht mehr Buben seid! Und moge Gott Euch dabei helfen.

Euer Freund
Baden—Powell of Gileall "

Das war die letzte Botschaft unseres Weltpfadfinderführers
und obwohl sie schon vor 50 Jahren geschrieben wurde, hat sie
— so glaube ich — noch immer Gültigkeit. Denkt darüber nach,
was B.P. damit gemeint haben kann.

Batschi
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Sehr geehrte Eltern‚Freunde‚Rover und Pßadfinder I

Manche von Ihnen haben Vielleicht Bücher oder Schriften pfadfin=

derischen Inhalts(Brbrobungsbücher‚Bücher von Baden Fowell,ffadfin=
dertechnik—Bucher) aus Ihrer Jugendzeit zu Hause‚mit denen Sie

nichts mehr anzufangen wissen.

Wir bitten Sie‚uns diese zukommen zu lassen,damit wir sie unseren

Buben zur Verfügung stellen könnai.Daher bitten wir sie,diese

Bücher im Heim abzugeben (Di 17.50-19.00,Mi 17.50—19.50 bzw

beim Roverheimabend).Bei größeren Mengen bitten wir um finruf,damit

wir sie abholen können.

Vielen Dank fur Inre Bemühungen Ihr Bücherwurm

Wolfgang Krones

An alle Pfadfinder l

Singen macht Freude,jedoch nur dann,wenn die Texte der Lieder

bekannt sind.lm Heimabend haben wir nicht die Zeit,Lieder=
texte zu lernen,daLer sind jedem Mitteilungsblatt Liedertexte

beigeheftet.

Nehmt diese heraus und sammelt sie in Umschlägen‚wie sie vom

Heim bekannt sind.

In diesem Mittellingsblatt befinden sich die ‘eiten 1‚2 und 11,12



1. Die Sträßd etnbt grau wie »L
m e_n endloses Band hinein ine 4

—

weite Land. /: Der Regen fällt leise, verstummt ist die ‘eise

und die Tropfen versichern im Sand.:/
'

'

2. Der Mond ist vsrhangen und kein Licht ihnen lccht,
rings um nur finstre Nacht.

„

/: “ie schleppend die Schritte, wie müde die Tritte,
und der Regen fällt immer noch sacht.:/ .

I.

5. Schon dämmerts im Osten, der Teg'bricht heran,
kein Regen ficht sie an.

/: Vergessen die Plage, kein Wort mehr der Klage
und hellauf jubelt nieder ihr Gesang._:/. '

Die blauen Dragoner

i. Die blauen Dragoner, die reiten mit klingendem Spiel
durch das Tor, Fanfaren sie begleiten /: hell zu den‚

'

Dünen empor :/ -

‚

2. Die wiehernden Bosse, die tanzen, die Birken, die biegen
sich lind, die Fähnlein auf ihren Lenzen /: flnttern im

Eorgen Wind. :/
5. Morgen, de müssen sie reiten

,
mein liebster wird bei

ihnen sein, morgen in allen Üciten /:mbrgen du bin ich allein.

'“i:.oft sind wir':eechritten

_l.3ic oft sind wir g schritten auf schmilem Negtrpfnd,
’wohl durch dar Steppen kitten, wenn früh der Morgen nznt;
wie lauschten wir dem Klange,'dem alten, trauten'Singe
der-Träger und Aehari: Heim, nein, Safari!

2. Steil über Berg und Klüfte, durch tiefe’Urneldnucht,
no_sch ül und feucht die-Lüfte und nie die Sonne lacht,

fdurch 3teppengräsernogen sind wir hindurchgezogen mit

„,f Trägern und Askuri....
'

_Aiiö. Und saßen wir am Feuer des Namts wohl vor dem Zelt,
'

lag wie in stiller Feier um uns die nächt'ge’Telt;;_
und über dunkle Hänge tönt es wie ferne Klänge von‚A

Trägern und Askari.....
’ -‘

u ‚

'1 y

ngt mir dieee feige statt Treue,
. Tret' ich die letzte Reise, die große Frnrt einst an,

r e n1

nem'Jägerohre dort vor dem Himmelstore es klingt nie

nli: He'a, heia, Süferi i
‘

'

t 4



MSeite..a

Wenn die bunten Fahnen wehen

l. Senn die bunten Fahnen sehen, geht die Fahrt wohl übers

Meer. Woll'n“uir ferne Lande sehen, fällt der Abschied uns

nicht schwer. Feuchtet die Sonne, ziehen die Wolken,
klingen die Lieder weit übers Meer.

2. Sonnenschein ist unsre Tonne, wie er lacht am lichten

Tag! Doch es*geht euch ohne Sonne, wenn sie mal nicht

scheinen mag. Blasen die Stürme, brqusen die Wellen,
singen wir mit dem Sturm unser Lied.

5. Hei, die wilden Wandervögel ziehen wieder durch’die
Nacht! Schmettern ihre alten Lieder, deß die Welt vom

Schlaf erwacht . Kommt dann der Morgen, sind sie schon

weiter, über die Berge, wer Weiß, wohin.

4. Wo die blauen Gipfel ragen, lockt so mancher steile

Pfad. Immer vorwärts, ohne Zügen, bald sind wir dem Ziel

gennht. Schneefelder blinken, schimmern von ferne her,
Lande versinken im Wolkenmeer .

o 7'?"-O) CD

Nan s v Psrbst — Lied

l. Wir kamen her übers weite Meer, zu dem;Kdmpf'um die

srge der-Welt. Die Sherpus ziehn mit den Lasten dahin,'
zu dem Ziel, das wir einst uns gestellt. üiide deherden
uns begleiten über Indiens letzte Höhn, und du sehen wir

von weitem schon den Gipfel des Nsnga Stehn. Nnnga Psrbnt

Berg unsrer Sehnsucht, Nangs_Parbst,-buld gehörst du uns.

2. In eisiger Üsnd ist der Kampf entbrannt um den letzten

schwierigen Grat, bald wird unser jener Götterthron, den

kein menschlicher Fuß noch betrat. Abends bläst der dind;her—
nieder von des Berges höchsten_HÖhn, aber morgen.wollen wir

wieder ein Stück höher auf dem Nangs stehn.Nangq Parbat, Berg
unsrer Sehnsucht, Nangs Pnrbat, diesmal gehörSt du uns. g
5.Schon sehn wir ein Zelt in den Sattel gestellt, morgeng"
winkt unsern Besten das Glücks Doch da ist über Nacht der
MOSum erwafiht und sie kamen nie wieder zurück.Einssm liegen
sie begraben auf den eisigen Höhn, denn du wolltest es nicht

haben, dnß die Menschen auf dir stehn., enge Purbet, Berg der

Kameraden, Nnnge Parbat, diesmal hast du'geSiegt.
4. Ein Sherpalied durch die Täler zieht von des Nangns gött—
licher Macht. Mir ziehen über Meer ein geschlagenes Heer, doch

der Glaube im Herzen wacht. Einmal werden wir bezwingen deine

unbetretenen Höhn, einmal wird es uns gelingen, auf dem Gipfel
des Nsngus z" stehn. N.P. Berg unsrer Sehnsucht, N.P.
einmal gehoret du uns.

C


